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Säulenhöhe etwa gleich dem Doppelten der Entfer-
nung und der nächsten Säule ist. Der Tempel spricht
also im Takt und Rythmus zu uns. Ganz anders wirkt
der Säulenweg des ägyptischen Tempels mit seiner
bedrückend engen Reihung der Säulen. Bei der
deutschen Renaissance stellen wir eine Zweiheit von
Symmetrie und Reihung fest. Die Reihung wurde
von italienischen Vorbildern entnommen. Von be-
sonderer Bedeutung ist das Geseß der Richtung für
das bauliche Schaffen der Neuzeit. Die Richtung ist
das Symbol des Horizonts, in dem sich der Verkehr
als kräftigster Ausdruck unserer Zeit abspielt. Die
Aufgaben der heutigen Weltkultur können nur durch
den Verkehr bewältigt werden. Mit Hilfe der Tedinik
wurden vorher unvorstellbare Verkehrsleistungen mög-
lieh. Damit erwarb die Richtung den Anrpruch, im
Bau symbolisiert zu werden. Die Idee der Reihung
durchdringt unter anderem auch die Siedlungsauf-
gaben.

Die Proportionalität steht insofern dem Gleich
gewicht nahe, als wir sie nur quer zu unserer Blick-
richtung beurteilen können. Zur Beurteilung des
Gleichgewichts brauchen wir die Wagerechte, zur
Beurteilung der Proportionalität ist darüber hinaus
die Aufrechte erforderlich. Eine weitere Verwandt-
schaft mit dem Geseß des Gleichgewichts besteht
darin, daß wir die Proportionalität nur simultan er-
fassen können. Die Proportionalität gehört zu den
schwierigsten Baugeseßen, ihr gegenüber ist die
Symmetrie und die Reihung oder Richtung auch
durch den Laien nachweisbar. Der menschliche Kör-
per ist nach dem Goldenen Schnitt gestaltet. Der
Goldene Schnitt zerlegt eine Strecke derart, daß sich
der kleinere Abschnitt zum größeren, wie der größere
zur ganzen Strecke verhält. Der Goldene Schnitt
spielt außer in der Baukunst in der Malerei und im
Kunstgewerbe eine bedeutsame Rolle. Harmonie ist
in ihrem Wesen mit Ähnlichkeit gleichzusehen. Har-
monie und Ähnlichkeit sind die Kernpunkte der Pro-
portionalität. So gesehen wird das Bauwerk zum
Organismus, an dem sich die großen Ordnungsge-
se^e offenbaren. Nach dem Temperament der Bau-
kultur richtet es sich, welche Ordnungsgesehe be-
sonders betont werden.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 19. Januar für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen :

1. E. Lindstädt, Umbau Zähringerstrahe 16, Z. 1;
2. van Bergen's Erben, Vergrößerung einer Dach-

lukarne Dienerstraße 17, Z. 4;
3. Kanton Zürich, Wellblechschuhhütte beim kanto-

nalen Notspital Winterthurerstraße 204, Z. 6;
4. H. Gujer, Ausbrechen einer Fensteröffnung Freu-

denbergstraße 96, Z. 7 ;

Mit Bedingungen:
5. F. J. Hurst, Umbau Zähringerstraße 45, Abände-

rungspläne, Z. 1 ;

6. Genossenschaft „Boßhardhaus", Umbau Bleicher-

weg 10, Z. 2;
7. F. Gerteis, Dreifamilienhaus Kalchbühlstraße 55,

Umbau und Abänderung der Lage, teilweise

Verweigerung, Z. 2;
8. Immobilien-Genossenschaft „Wieding Umbau

Hohlstraße 145/147, Z. 4;

9. Immobilien-Genossenschaft „Wieding", Umbau

Sihlfeldstraße 202, Z. 4;
10. G. Zimmermann, Umbau im Keller Militärstraße

Nr. 108, Z. 4;
11. H. Günthardt, Fortbestand der prov. Schuppen-

anbauten Neugasse 73/Röntgenstraße, Z. 5;
12. F. Tüscher, Autoremisenanbau Susenbergsfraße

Nr. 208, Wiedererwägung, Z. 6;
13. S. Herzog, Umbau Enqlischviertelstraße 34, Z. 7 ;

14. Kanton Zürich, def. Bewilligung der prov. Holz-
baute an der Plattenstraße, Z. 7 ;

15. E. Schärer, Autoremisenanbau bei Steinwiesstraße
Nr. 86, Z. 7;

16. Ch. Weber, Mehrfamilienhaus mit zwei Auto-
remisen Flobotstraße 2, Wiedererwägung, Z. 7;

17. C. Wirth-Lindenmeyer's Erben, Umbau mit Ein-

richtung einer Autoreparaturwerkstatt und Wä-
scherei Minerva-/Merkurstraße 43, Z. 7 ;

18. D. Bretscher, Doppelmehrfamilienhaus Triemli-

straße 89, Z. 9;
19. K. Gräßle, zwei Einfamilienhäuser Birmensdorfer-

straße 575 und 577, teilweise Verweigerung, Z. 9;
20. Fr. Häusle, 2 Einfamilienhäuser Mühlezeigstraße

Nrn. 42 und 44, Z. 9;
21. J. Müller, Umbau Saumackerstraße 92, teilweise

Verweigerung, Z. 9;
22. K. Lehner und J. Surber, 2 Mehrfamilienhauser

Ackersteinstraße 21 und 23, Z. 10;
23. Stadt Zürich, An- und Umbau Salerstraße 4, Z. 11.

Ein Kunstwettbewerb. Die Jury für die Prü-

fung der Entwürfe für die malerische Ausschmückung

einer Nische vor dem Auditorium Maximum der Eid-

genössischen Technischen Hochschule in Zürich, die

unter dem Vorsiß von D. Baud-Bovy versammelt war,
hat aus den von den sieben zum engern Wettbe-
werb eingeladenen Künstlern eingelangten Entwürfen

einstimmig denjenigen von A ug usto G ia co m e tti
in Zürich für die Ausführung empfohlen. Sie teilte
ferner drei Preise zu, einen ersten an Karl Hügin,
Zürich, und zwei zweite an die Maler Blanchet in

Confingnon und O. Baumberger in Zürich.

Wettbewerb zur Erlangung von Entwirrten
für einen Neubau auf dem Alfred Escher-Areal
in Zürich 2. Die Ausstellung der Entwürfe findet
statt: in der Ausstellungs- und Sporthalle an der

Badenerstraße 527, in Zürich-Altstetten, vom Sonntag
den 21. Januar bis und mit Sonntag den 4. F®bruar

1934, ausgenommen am Samsfagnachmittag den 27.

Januar. — Besichtigungszeit: 10—12 und 13—17 Uhr.

Der Bericht des Preisgerichtes kann im Ausstellungs-
lokal bezogen werden.

Wettbewerb der Schweizerischen Lebensver-
sicherungs- und Rentenanstalt in Zürich. Im Weft-

bewerb der Schweizerischen Lebensversicherung*- un

Rentenanstalt für den Neubau am Alpenquai is

folgende Rangordnung bekannt geworden : 1.1 ang,
Preis 7200 Fr., A. & H. Oeschger, Architekten in

Zürich; 2. Rang, Preis 7000 Fr., Gebrüder Bram,
Architekten in Zürich; 3. Rang, Preis 6500 Er., r.

Roland Röhn, Architekt, Zürich; 4. Rang, Preis 5500

Franken, Hans Gachnang, Architekt, Oberrie en,
5. Rang, 4800 Fr., E. Hostettler, Archi ekt, Ben-i;

6. Rang, 4000 Fr., E. Streu bei, Architekt, Zurich.

Ferner sind 4 Projekte zum Ankauf bestimmt worden.

Zürcher Neubauten für 9 Millionen Franken.
Dem Zürcher Gemeinderat legte der Stadtrat eine
Reihe Anträge zur Erstellung von Bauten vor, die

insgesamt nahezu 9 Millionen Franken kosten sollen.
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^äulsnliölis stwa gleich cism Ooppsltsn clsr ^nttsr-
nung uncl clsr näclistsn 5äuls ist. Osr Ismpsl spriclit
also im Islct uncl Kzrtlimus ?u uns. (^snZ! sncisrs wirlct
clsr 5sulsnwsg ciss ägzrptisclisn Ismpels mit seiner
lzsclrüclcsncl sngsn Ksiliung clsr ^aulsn. Lei clsr
cisutsclisn Ksnaissancs stellen wir sins ^wsilisit von
5zrmmstris uncl Ksiliung test. Ois Ksiliung wurcis
von italisnisclisn Voröilösrn sntnommsn. Von ös-
sonclsrsr Lsclsutung ist clss d?ssstz clsr kiclitung tür
clss ösuliclis 5clisttsn clsr Klsu^sit. Ois Kiclitung ist
clss 5zrmöol clss tlori^onts, in cism sicli clsr Vsrlcslir
als Icrättigstsr ^usciruclc unserer ?sit slaspislt. Ois
^utgslosn clsr lisutigsn Wsltlcultur Icönnsn nur clurcli
cisn Vsrlcsör öewsltigt wsrclsn. 54it tlilts clsr Isclinilc
wurcisn vorlisr unvorstslllzars Vsrlcslirslsistungsn mög-
licli. Osmit srwarö clis Kiclitung clsn ^nrprucli, im
Lau s^mloolisisrt ^u wsrclsn. Ois lclss clsr Ksiliung
clurcliclringt unter snclsrsm aucli clis ^iscilungsaut-
gsösn.

Ois Proportionalität stellt insotsrn clsm (Olsicli
gswiclit nsös, s!s wir sis nur gusr Z!u unserer Lliclc-
riclitung ösurtsilsn können, ^ur Lsurtsilung clss
(Olsicligswiclits örauclisn wir ciis VVsgsrsclits, 2lur
Lsurtsilung clsr Lroportionalität ist clarülasr liinsus
ciis ^utrsclits srtorclsrlicli. ^ins wsitsrs Vsrwanclt-
sclistt mit clsm (Ossstz clss (Olsicligswiclits össtslit
cisrin, clsß wir clis Lroportionslitst nur simultan er-
tasssn lcönnsn. Ois Lroportionalität gsliört ^u ctsn
scliwisrigstsn Laugssstzsn, ilir gsgsnüösr ist clis
5^mmstris uncl clis lîeiliung oösr Kiclitung aucli
clurcti ctsn l_aisn nacliwsisösr. Osr msnsclilictis Kör-
psr ist nacli clsm Solclsnsn 5clinitt gestaltet. Osr
(5-olcisns ^cllnitt verlegt sins 5trsclcs clsrart, cisß sicli
clsr Iclsinsrs /^öscllnitt ^um größeren, wis clsr größere
^ur ganzen ^treclcs vsrliält. Osr Oolclsne 5cßnitt
spielt außer in clsr ösulcunst in clsr I^lslsrsi uncl im
l(unztgswsrl?s eins lzsclsutssms l?o!Is. l^srmonis ist
in illrsm Wsssn mit l^linliclilcsit g!sicll?usshsn. l'tsr-
monis uncl Ktlnliclilcsit sincl clis l<srnpun!cts ctsr k'ro-
portionslitst. 5o gssslisn wircl clss ösuwsrlc 2ium
Orgsnismus, sn cism sicli ciis grolzsn Orclnungsgs-
sstzs ottsnlzsrsn, lllscll cism Ismpsrsmsnt clsr Leu-
lcultur riclltst ss sicll, wslclis Orclnungsgssstzs ös-
sonclsrs östont wsrclsn.

Lâuckronilî.
ksupolirellicke vevillîgungen «ter 5ts«tt

^iirick wurcisn sm 1?. tsnusr tür tolgsncls ösu-
projslcts, teilweise untsr ksciingungsn, srtsilt:

Olins ksclingungsn:
l.inclstsclt, Omösu Isllringsrstrskzs 16, 1;

2. vsn ksrgsn's ^rösn, Vergrößerung sinsr Oscli-
lulcsrns Oisnsrstrsßs 17, 4^

3. Ksnton ^üricli, Wsllölscliscliutzllütts ösim lcsnto-
nslsn l^lotspits! Wintsrtllursrstrsßs 204, 6i

4. l3, (Oujsr, /^usörscllsn sinsr l^snstsröttnung k^rsu-

clsnösrgstrskzs 96, 7

l^Iit ösclingungsn:
5. t. l^lurst, Omösu Isllringsrstrsßs 45, ^ösncls-

rungsplöns, 1 ;

6. (Osnosssnscllstt „koßlisrcllisus", Omösu ölsiclisr-
wsg 10, 2i

7. l'. Osrtsis, Orsitsmilisnlisus l^slclilzulilstrs^s 55,
Omösu uncl ^ösnclsrung clsr I.sgs, tsilwsiss
Verweigerung, 7^. 2;

8. lmmoöilisn-ösnozssnzclistt „V/iscling, Omosu
l-lolllztrsßs 145/147, 4i

9. lmmolzilisn-Osnosssnsclistt „Wiscling", Omösu

5illlts!clstrsk;s 202, 4?

10. ^immsrmsnn, Omösu im Keller l^Iilitârstrslze

103, I. 4:
11. >-I. (Oüntllsrclt, l-ortöestsncl clsr prov. ocnuppsn-

snösutsn Klsugssss 73/köntgsnstrsßs, 5^

12. k'. lüsclisr, ^utorsmissnenösu ^uzsnlzsrgstrslzs
KIr. 203, VVisclsrsrwsgung, 6i

13. 5. I^isr^og, Omösu ^nglisclivisrtslstrsßs 34, ^
14. Ksnton ^üricll. clst. Bewilligung clsr prov. Inol?-

ösuts sn clsr k'lsttsnstrsßs,
15. 5clisrsr, ^utorsmissnsnösu ösi 5tsinwissstrsl;s

I^lr. 86. I. 7!
16. dli. Wsösr, I^lsllrtsmilisnlisuz mit ^WSI /Xuto-

rsmissn l-Iolzotstrsßs 2, Wiecisrerwsgung, 7;
17. L. Wirtli-I_inclsnms^sr s ^rösn, Omösu mit ein-

k-icliiunH ems»' ^uio»'6s)S»'siu»'we»'l<5iZit ^»^ci Ws-
sclisrsi K1ic,Srvs-/l^Isr>curztrsk;s 43, 71

13. O. örstsclisr, Ooppsimslirtsmilienlisus Irismli-
strslzs 89, I. 9i

19. K. (^rsl;Is, ?wsi ^intsmilisnlisussr öirmsnsclortsr-
strsßs 575 uncl 577, tsilwsiss Verweigerung, 9^

20. l^r. l^iâusls, 2 ^intsmilisnliëussr I^>ülils^slgstrsl;e
l^rn. 42 uncl 44. I. 9:

21. t. Müller, Omösu Zsumsclcsrstrsßs 92, tsilws>ss

Vsrwsigsrung, 9?
22. K. >.sllnsr unö t. 5urösr, 2 54slirtsmilisnlisu5sr

^clcsrstsinstrslzs 21 uncl 23, ^.10,'
23. 5tscit/üricli, ^n- uncl Omösu 5slsrstrslzs 4, 7.. 11.

Lin Kunltvettbeverb. Ois lury sür ciis ?rü-
cls»- ^^iw^k-iS iü»- ciis msIs»'i5S^S

einer Klisclis vor clem ^uclitorium I^Isximum clsr oicl-

^S^Ô55Î5c^en Iec^»-ìl5c^en i»^ Sie

unter clem Vorsitz von O. ösucl-öov^ versammelt wsr,
list sus clen von cisn sisösn ^um sngsrn V^/sttos-

werö singslsclsnsn Künstlern singslsngtsn Entwürfen

einstimmig clsnjsnigsn vonu g usto (O i s co m s tti
ii^ iür ciÎS isilie
tsrnsr cirsi ?rsiss ?u, sinsn ersten sn Ksrl rlügin,
/üricli, uncl -wei ^wsits sn clis l^Islsr ölsncnst in

Lontingnon uncl O. ksumösrgsr in ^üricli.

Wettbe«rerb Tvr Lrisngung von Lntvrürten
tür einen t»Ieudsu sut üsm ^Itre6 Lscker-^rssl
in ?ürict» 2. Ois Ausstellung clsr ^ntwürts tinost
ststt: in clsr Ausstellung!- uncl Zportlislls sn clsr

ösclsnsrstrsße 527, in /üricli-^ltststtsn, vom öonnwg
clen 21. lsnusr öis uncl mit 5onntsg clen 4. ^örusr
1934, ausgenommen am Zamstagnsclimittag osn 27.

lanuar. — kssiclitigungs^sit: 10—12 uncl 13--17 Onr.

Osr ösriclit clss ?rsisgsriclitss Icann im /Xusstsllungs-
lolcal ös^ogsn wsrclsn.

^sttbeverb «ter 5ckvei,eriîci,en «.eben,ver-

lickerungî- un«t ksntensnltslt in lürick. lm Wett-

kswerk cier ^S^^/ei^Sl-izc^iSki I_S!i>esi5ve»'5lc>iSk'^»i95-

ksntsnanstslt tür cisn Klsuöau am^lpsngua> >s

solgssicle ti>eI<S»i^i gsworoS^: 1.

l'rsiz 7200 ssr., 7V 6. >-I. Qssclrger. àliàtsn m

lüriclii 2. l?sng, t'rsis 7000 5r.. Osörüclsr 3ram,
^rcliitslctsn in /üricli,- 3. kang, l'rsiz 6500 l/''- //
kolancl Kolin. àliitslct, lüriclr- 4. kang. t>re>s 5500

k-ranlcsn, tlans Saclinang, Arcliitslct, '

5. kang, 4300 5r., tl oststt I s r. ^rcli> slct, >3sm!

6. l?ang, 4000 I^r., 5trsuösl, ^rctutslct, Iur>ct>.

t-srnsr sincl 4 t'rojslcts ?um ^nlcaut össtimmt worclsn.

?ür«ker t»Ieudsutsn tür? Millionen Lrsnken
Osm ^ürclisr Ssmsinclsrst legte clsr Htscltrat sme
Ksilis Antrags ^ur Erstellung von Lauten vor, am

insgesamt nsli«?u 9 ^lillionsn t-ranlcsn Icostsn sollen.
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5,843,000 Franken wird allein das Amts haus V ver-
schlingen. Dafür wird es jenen Teil der Stadtverwal-
tung, die heute über die ganze Stadt verstreut, in
Privathäusern untergebracht ist, in einem Gebäude
zusammenfassen, und wird vor allem auch während
zwei vollen Jahren umfangreiche Beschäftigungsmög-
lichkeiten im Baugewerbe eröffnen.

Für die Erweiterung des Friedhofes Man-
egg wird ein Kredit von 1,54 Millionen Franken
beantragt. Weitere 1,2 Millionen Franken sollen für
den Bau eines Q u a rt i e rs ch u I h a u s es mit Turn-
halle an der Tannenrauchstraße in Wollishofen
bewilligt werden. In Wollishofen werden in Zusam-
menhang mit dem Bau einer neuen protestantischen
Kirche dem Spaziergänger Bewegungsmöglichkeiten
abseits der Autostraße geschaffen und zu diesem
Zweck ein Landkauf von 250,000 Fr. bewilligt wer-
den. 172,000 Franken wird schliefjlich der Ausbau
der Forchstraße verschlingen.

Die kommende Wasserversorgung von Grofy-
Zürich, (fk. -Korr.) Die Wasserversorgung von Zürich
bestand bisher in einem Pumpwerk, das das Wasser
aus der Mitte des Zürichsees zog und nach den zirka
1 km weiten Filteranlagen beförderte. Das bestehende
Seewasserwerk, das nur für eine tägliche Ausbeutung
von 53,000 m^ gebaut worden ist, mußte heute schon
100,000 m® Wasser liefern. Dazu kommt, daß die
Stadt Zürich noch einen Teil seines Wassers aus dem
Quellgebiet des Sihl- und Lorzetobels, aus dem
Kanton Zug, herbeifließen ließ und zwar im Höchst-
maß von 45,000 m'' täglich. Die bestehende Wasser-
Versorgung, die bisher über normal Wasser ausbeu-
tete, mußte, um den Ansprüchen genügen zu können,
ihre Geschwindigkeit erhöhen, das Wasser passierte
die Filter rascher als wie vorgesehen und es mußten
deshalb auch die Vorfilteraniagen bedeutend ver-
bessert werden. Das Wasserwerk Zürich ist eine An-
läge mit keinen Naturfiltern, sondern das Wasser muß
filtriert werden. Bei den Naturfilteranlagen braucht es
weiter keine kostspieligen künstlichen Filter, aber es
muß gechlort werden, was nicht ohne Einfluß auf
den Geschmack des Wassers sein kann. Die See-

Wasserversorgung hat den einen großen Nachteil,
daß das Wasser großer Zuleitungen und wiederum
langer Ableitungen bedarf. So beträgt die heutige
Ableitung, das Wasser muß auf ein Reservoir ge-
pumpt werden, das sich in beträchtlicher Höhe be-
findet, bereits 7'/'ü km von der Pumpstelle weg.

Das Problem der Wasserversorgung einer Stadt,
wie Zürich, ist ein sehr heikles, dem nicht genug
Aufmerksamkeit geschenkt werden kann, denn die
Qualität des Wassers ist mitbestimmend für die Ge-
sundheit der Bevölkerung. Für den weiteren Ausbau
der zürcherischen Wasserversorgung ist die jeßige
Verbrauchung von Wasser wegleitend. Während im
Jahre 1900 der Zürcher durchschnittlich 213 Liter pro
Tag verbrauchte, hat sich der Wasserkonsum 1933
auf 285 Liter gestellt. Man darf aber nicht nur mit
diesen durchschnittlichen Zahlen operieren, sondern
man muß insbesondere den Spißenverbrauch berück-
sichtigen. So werden bei heißen Sommertagen bis
500 Liter benötigt. Im Verhältnis zu andern Schwei-
zerischen Städten ist der Konsum in Zürich nicht
hoch, denn Bern und Genf sind größere Wasser-
Verbraucher im Durchschnitt, aber in Zürich ist die
Menge bedeutend größer, und durch die Einge-
meindung wird der Konsum beträchtlich im Laufe
der Jahre sich steigern. Insgesamt wird der für die
Zukunft in Betracht fallende Wasserverbrauch auf
zirka 250,000 m* geschäßt.

Verschiedentlich hat man den kommenden Was-
serverhältnissen von Groß-Zürich die nötige Aufmerk-
samkeit geschenkt. Nebst verschiedenen Projekten
zur Vergrößerung der bestehenden Anlagen am
Zürichsee hat man insbesondere Versuche für eine
Grundwasseranlage vorgenommen. Dabei kam man
auf die riesigen Schotteranlagen und großen Kies-
wallungen des Limmattales, die sich besonders für
eine Grundwasseranlage gut eignen. Die Versuche
— man hat Bohrungen bis zu 40 m Tiefe unter-
nommen — förderten ein einwandfreies Wasser zu-
tage. Es ist äußerst keimfrei, verhältnismäßig weich
und von konstanter Temperatur. Die Stadt Zürich
besißt im Limmattal in der Nähe von Altstetten einen
großen Landwirtschaftsbetrieb, dessen Unterlagen auf
sehr guten Schotter- und Kiesanlagen aufgebaut sind.
Auch hier findet sich Grundwasser in großen Mengen
vor. Das neue Projekt geht nun dahin, hier einen
weiteren Ausbau vorzunehmen. Da das Land bereits
in den Händen der Stadt sich befindet, reduzieren
sich die Kosten der Erstellung eines solchen Grund-
Wasserwerkes ganz beträchtlich. Eine erste Bauefappe,
die eine tägliche Förderung von 56,000 m® wird er-
möglichen können, wird auf zirka 3,67 Mill. Franken
zu stehen kommen, der weitere Ausbau beträgt eine
weitere Million Franken. So wird es auch möglich
sein, die jährlichen Unkosten auf ein Minimum her-
abzuseßen, so daß der Kubikmeter Wasser die Stadt
auf 2,18 Rp. zu stehen kommt. Nachdem das pro-
jektierte Grundwasserwerk als einwandfreies Wasser
erzeugende Anlage angesprochen werden kann, die
an Wirtschaftlichkeit im übrigen nichts zu wünschen
übrig läßt, ist anzunehmen, daß die demnächst er-
folgende Abstimmung über den Bau keinen ernst-
haften Einwendungen wird begegnen.

Neues Wirtschaftsgebäude auf dem Bau-
schänzli in Zürich. (Korr.) Auf dem Bauschänzli,
das bisher für den Restaurationsbetrieb nur unge-
nügend eingerichtet war, soll nun nach den Plänen
des städtischen Hochbauamtes ein neues zweckmäs-
siges Wirtschaftsgebäude errichtet werden. Der auf
der Nordseite der Limmatinsel projektierte einge-
schossige Bau erhält eine Länge von 25 m und eine
Tiefe von 6 m. Er wird eine Speiseküche, eine Kaffee-
küche mit Clacebereitungsanlage und Geschirrspül-
einrichtung und ein Bierbüfett mit mehreren Aus-
gabesteilen für Getränke aufnehmen. Im Teil gegen
den Stadthausquai werden die sanitären Anlagen und
eine Telephonkabine untergebracht. Der ganze Bau
soll unterkellert werden.

Schulhausbau in Zürich-Wollishofen. Die Ein-
wohnerschaft des zweiten Stadtkreises hat sich in den
leßten Jahren derart vermehrt, daß die bestehenden
fünf Schulhäuser für die Unterbringung der Schüler
nicht mehr ausreichen, obschon die Bestände der
Schulklassen über die vorschriftsgemäß zulässige
Höchstzahl erhöht sind. Im Jahre 1926 zählte der
2. Stadt- und Schulkreis 1034 Primär- und 318 Se-
kundarschüler, zusammen 1352 Schüler, zurzeit sind
es 1633 Primär- und 407 Sekundär-, zusammen 2137
Schüler. An dieser Entwicklung hat Wollishofen stär-
kern Anteil als das Quartier Enge. Die Zahl der
Lehrstellen hat sich in den Jahren 1925 bis 1933 von
31 auf 38 an der Primarschule und von 12 auf 13

an der Sekundärschule erhöht: also in einem der
Zunahme der Schülerzahl durchaus nicht entspre-
chenden Maße, was sich aus dem Mangel an Schul-
zimmern erklärt. Beachtet man zugleich, daß die
Schülerzahlen immer noch im Steigen begriffen sind
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5,343,000 l-rsnlcsn wircl sllein clsx Amlx5sux V vsr-
xc5Iingsn. Oslür wircl sx jsnsn Isil cisr 5lscllvsrwsl-
lung, clis lisuls ülssr clis gsn?s 5lscil vsrxlrsul, in
I^rivsllisuxsrn unlsrgsisrsc5l ixl, in sinsm (Oslssucis
^uxsmmsnlsxxsn, unci wircl vor sllsm sucli wslirsncl
^wsi vollsn lslirsn umlsngrsicliE ösxclislligungxmög-
liclilcsilsn im ösugswsrlzs sröllnsn,

l-ür ciis ^rwsilsrung ci sx l-r i scl li olsx I^IZn-
sgg wircl sin Xrsclil von 1,54 l^Iillionsn I^rsnlcsn
lsssnlrsgl, Weilers 1,2 lvlillionsn l-rsnlcsn xollsn lür
clsn ösu sinsx (Ousrlisrxcliullisuxsx mil lurn-
lislls sn clsr Isnnsnrsuclixlrslzs in Wollixliolsn
Isswilligl werclsn. !n Wollixliolsn wsrclsn in ^uxsm-
msnlisng mil cism ösu sinsr nsusn prolsxlsnlixclisn
Xirclis cism Zps^isrgsngsr öswsgungxmögliclilcsilsn
slsxsilx clsr Auloxlrslzs gsxclisllsn uncl ^u ciisxsm
^wsclc sin (sncilcsul von 250,000 lì lsswilligl wer-
clsn, 172,000 l^rsnlcsn wircl xclilislzlicli cisr Auxlzsu
clsr l^orclixlrss;s vsrxclilingsn,

vie kommende Ws»»srver!orgung von vroh-
^ürick. (llc,-Xorr,) Ois Wsxxsrvsrxorgung von 2^üricli
lssxlsncl lsixlisr in sinsm l'umpwsrlc, clsx clsx Wsxxsr
sux clsr I^lills clsx Xüric5xssx ^og uncl nscli clsn /irlcs
1 I<m wsilsn I-illsrsnlsgsn isslörclsrls, Osx lisxlslisncls
5sswsxxsrwsrlc, clsx nur lür sins lsgliclis Auxlssulung
von 53,000 m^ gslssul worclsn ixl, mukzls lisuls xc5on
100,000 m^ Wsxxsr lisksrn, Os^u lcomml, cls^ ciis
5lscll ^üricli nocli sinsn Isil xsinsx Wsxxsrx sux cism
(Ousllgslzisl clsx 5i5l- unci l.or^slo!c>slx, sux cism
Xsnlon ^ug, lisrlzsillislzsn lisk) unci ^wsr im l4oc5xl-
msl; von 45,000 m" lsglic5, Ois lzsxlslisncls Wsxxsr-
vsrxorgung, clis liixlisr ülssr norms! Wsxxsr suxissu-
lsts, muhls, um clsn Anxprüclisn gsnügsn ?u können,
ilirs (Osxcliwincliglcsil srliölisn, clsx Wsxxsr psxxisrls
clis l-illsr rszclisr six wis vor^sxslisn unci sx mulzlsn
clsxlisllz sucli clis Vorlillsrsnlsgsn lssclsulsnci vsr-
lzsxxsrl wsrclsn. Osx VVsxxsrvvsrlc ^üricli ixl sins An-
lsgs mil Icsinsn I^Islurliilsrn, xoncisrn clsx Wsxxsr mul;
liltrisrl v/srclsn, ösi clsn l4slurlillsrsnlsgsn lzrsuclil sx
wsilsr lxsins lxoxlxpisiigsn I^ünxllicl-lsn s-illsr, slzsr sx
mu^ ^sclilorl wsrclsn, wsx niclil olins ^inllu^ sul
clsn <Osxc5mscl< clsx Wsxxsrx xsin Icsnn, Ois 5ss-
wsxxsrvsrxorgun^ lisl clsn sinsn großen I^Isclilsil,
clsh clsx Wsxxsr großer ^ulsilun^sn unci v/isclsrum
lsngsr Alslsilungsn lzscisrl. 5o lsslrsgl clis lisuligs
Aislsilung, clsx Wsxxsr mulz sul sin ksxsrvoir gs-
pumpl wsrclsn, clsx xicii in isslrsclilliclisr l'iölis Iss-
linclsl, lssrsilx 7'/s ><m von clsr s'umpxlsIlS wsg.

Osx l^rolzlsm clsr Wsxxsrvsrxor^ung sinsr 5lscil,
wis /üricli, ixl sin xslir lisilxlsx, clsm niclil genug
Aulmsrlcxsmlcsil gsxcl^snlcl wsrclsn lcsnn, clsnn clis
(Ouslilsl clsx Wsxxsrx ixl millssxlimmsncl lür clis (3s-
xuncilisil clsr ösvöllcerung. l^ür clsn wsilsrsn Auxksu
clsr ?ürclisrixclisn Wsxxsrvsrxorgung ixl clis ^sl;igs
Vsrlzrsucliung von Wsxxsr wsglsilsnci. Wslirsncl im
islirs 1?00 clsr ^ürclisr clurclixclinilliicli 21Z >_ilsr pro
Isg vsrlsrsuclils, lisl xicli clsr Wsxxsrlconxum 1933
sul 285 (ilsr gsxlslll. f^lsn clsrl slssr nicl^l nur mil
ciisxsn clurclixc5niltliclisn /slilsn opsrisrsn, xoncisrn
msn muk; inxlssxonclsrs clsn 5pihsnvsrlzrsucli lzsrüclc-

xicliligsn. 5o wsrclsn Issi lisikzsn 5ommsrlsgsn lsix

500 I_ilsr issnöligl. im Vsrlisllnix ^u snclsrn xcliv/si-
2srixclisn 5lscllsn ixl clsr Xonxum in ^üricli niclil
Koc5, clsnn Lern unci (3snl xincl grökzsrs Wsxxsr-
vsrlzrsuclisr im Ourclixclmill, slssr in ^üricli ixl ciis
l^lsngE lsscisulsncl grö^sr, unci clurcli clis ^ings-
msinclung wircl clsr Xonxum lzslrsclrllicli im l.suls
clsr ^slirs xick xlsigsrn> lnxgsxsml wirci clsr lür ciis
^ul<unll in kslrsclil lsllsncis Wsxxsrvsrkrsucli sul
-irl<s 250,000 m^ gsxclislzl.

Vsrxcliisclsnllicli l>sl msn clsn Icommsncisn Wsx-
xsrvsrlisllnixxsn von <Orok;-/üric>i ciis nöligs Aulmsric-
xsmlcsil gsxclisnlxl. Xlslsxl vsrxcliisclsnsn ?rojsl<lsn
?ur Vsrgröizsrung clsr issxlslisnclsn Anlsgsn sm
^üriclixss lisl msn inxlzsxonclsrs Vsrxucl^s lür sins
Orunciwsxxsrsnlsgs vorgenommen, Oslzsi I<sm msn
sul clis risxigsn Hcliollsrsnlsgsn uncl großen Xisx-
wsllungsn clsx l.immsllsisx, ciis xicli lssxoncisrx lür
sins (Orunclwsxxsrsnlsgs gul signsn. Ois Vsrxuclis
— msn lnsl öolirungsn lsix ?u 40 m lisls unlsr-
nommsn — lörcisrisn sin sinwsncllrsisx Wsxxsr ?u-
lsgs, ^x ixl sulzsrxl lcsimlrsi, vsrlisllnixmslzig wsic^i
uncl von Iconxlsnlsr Ismpsrslur, Ois 5lscll ^üricli
lssxihl im (immsllsi in clsr Xlslis von Allxlsllsn sinsn
grolzsn l.snciwirlxclisllxlsslrisls, clsxxsn Onlsrisgsn sul
xslir gulsn 5c5ollsr- uncl Xisxsnlsgsn sulgslnsul xincl,
Aucli liisr linclsl xicli (Orunclwsxxsr in grokzsn Mengen
vor, Osx nsus ?rojsl<l gslil nun clsliin, liier sinsn
wsilsren Auxlssu vor^unslimsn, Os clsx l.snci issrsilx
in clsn llsnclsn clsr 5lscil xicli lsslinclsl, rs6u/isrsn
xicli ciis Xoxlsn clsr ^rxlsiiung sinsx xolclisn (Oruncl-
wsxxsrwsrlcsx gsn? lzslrsclillicli, ^ins srxls ösuslspps,
clis sins lsgliclis k-örclsrung von 56,000 m^ wircl er-
mögliclisn lcönnen, wircl sul -irlcs 3,67 l^lill, l-rsnl<sn
^u xlslisn lcommsn, clsr v/eilsrs Auxlssu lsslrsgl eins
wsilsrs Million l-rsnlcsn, 8o wirci sx sucli möglicli
xsin, clis ^slirliclisn Onlcoxlsn sul sin Minimum lisr-
sls^uxsl^sn, xo cisl; clsr Xulsilcmslsr Wsxxsr ciis 5lscll
sul 2,18 l?p, ^u xlslisn Icomml. l^lsclicism clsx pro-
jslclisrls (3runclwsxxsrwsrlc six sinwsncilrsisx Wsxxsr
sr?sugsncls Anlsgs sngsxproclisn wsrcisn Icsnn, ciis
sn Wirlxclisllliciiicsil im ülsrigsn niclilx ^u wünxclisn
ülsrig lsk;l, ixl sn^unslimsn, cislz clis clsmnsclixl er-
lolgsncls Alsxlimmung üissr clsn ösu lcsinsn srnxl-
lisllsn ^inwsnclungsn wircl lzsgsgnsn,

I^IeuSî Wirixcksttlgebsu^s sui cism Ssu-
zcksnzcli in /ürick. (Xorr,) Aul cism ösuxclisn^li,
clsx lzixlisr lür clsn ksxlsursiionxlzslrisls nur ungs-
nügsnci singsriclilsl wsr, xoll nun nscli clsn ?lsnsn
clsx xlscllixclisn I4oclilssusmlsx sin nsusx Twsclcmsx-
xigsx Wirlxclisllxgslssucls srriclilsl wsrcisn, Osr sul
clsr Xlorclxsils clsr (immslinxsl projslclisrls sings-
xcliOxxigs ösu srlisll sins l.sngs von 25 m uncl sins
lisls von 6 m. ^r wircl eins 5psixslcüclis, sins Xsllss-
lcüclis mil Llscslssrsilungxsnlsgs uncl (Osxcliirrxpül-
sinriclilung unci sin Lisrlsülsll mil mslirsrsn Aux-
gslzsxlsllsn lür (3slrsnl<s sulnslimsn, im Isil gsgsn
äsn 5lsclllisuxgusi wsrcisn clis xsnilsrsn Anlsgsn unci
sins IslsplionlcslsinE unlsrgslzrsclil, Osr gsn^s ösu
xoll unlsrlcsilsrl wsrclsn,

îciiulksuzbsu in ^ürick-V/oililkoten. Ois ^in
wolinsrxclisll clsx ^wsilsn ^lscillcrsixsx lisl xicl^ in clsn
lshlsn lslirsn clsrsrl vsrmslrrl, clsk; clis lssxlslisnclsn
lünl 5cliullrsuxsr lür clis Onlsrlsringung clsr Zcliülsr
niclil mslir suxrsiclisn, olsxclion ciis Vsxlsncls clsr
5cliull<lsxxsn ülssr clis vorxclirillxgsms^ iulsxxigs
llöclixl^slil srliölil xincl, im lslirs 1926 ^slills clsr
2. Tlscll- uncl 5cliullcrsix 1034 ?rimsr- uncl 313 5s-
icunclsrxcliülsr, ^uxsmmsn 1352 5cliülsr, ^ur^sil xincl
sx 1633 l'rimsr- uncl 407 5sl<unclsr-, ^uxsmmsn 2137
5cliülsr, An clisxsr ^nlwiclclung lisl Wollixliolsn xlsr-
lcsrn Anlsil six clsx (Ousrlisr ^ngs. Ois Xslil clsr
l_slirxlsllsn lisl xicli in clsn lslirsn 1925 liix 1933 von
31 sul 33 sn clsr ?rimsrxcliuls unci von 12 sul 13

sn clsr 5slcunclsrxcliuls srliölil' slxo in sinsm clsr
^unslims clsr Zcliülsr^slil clurclisux niclil snlxprs-
clisnclsn l^skzs, wsx xicli sux cism I^Isngsl sn 5cliul-
wimmern srlclsrl, kssclilsl msn ?uglsicli, clsl^ clis
3cliülsrZ!slilsn immsr nocli im 5lsigsn lzsgrillsn xincl
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und in den nächsten Jahren weiter anwachsen wer-
den, so ist die Notwendigkeit der raschen Erstellung
eines neuen Schulhauses im 2. Kreise offensichtlich.
Der Stadtrat beantragt daher dem Gemeinderate zu-
handen der Gemeinde, für den Bau eines Schul-
hauses mit Turnhalle einen Kredit von 1,200,000 Fr.
zu bewilligen.

Das neue Gebäude soll als Ausgleichschulhaus
zwischen Enge und Wollishofen auf dem von der
Stadt bereits angekauften Plaß zwischen Thuya- und
projektierter Tannenrauchstraße, an der Halde vor
dem Maneggfriedhof erstellt werden. Aus einem
Wettbewerb ist das Projekt des Architekten Dr.
Roland Röhn zur Ausführung gewählt worden.
Das Schulhaus ist für die Aufnahme von Primär-
schillern aus dem äußeren Teil von Enge und dem
inneren Teil von Wollishofen bestimmt und wird
zwölf Klassenzimmer enthalfen. Der Turnhallenbau
enthält den Turnsaal, eine Badanlage, eine Abwart-
wohnung und zwei Jugendherbergen. Die mit einem
flachgeneigten Ziegeldach versehene Baute ist den
heutigen Anforderungen entsprechend einfach ge-
halten; durch die Gruppierung der Gebäude sowohl
als auch durch die leichte Terrassierung des Vorge-
ländes wird die Schulhausanlage eine Bereicherung
des Quartiers ergeben und zum Mittelpunkte der I

neuen Wohnquartiere von Wollishofen bis zum Mug-
genbühl werden. Von den berechneten Kosten ent- |

fallen 985,500 Fr. auf den Bau selbst; 108,800 Fr.
sind für Mobiliar und Geräte vorgesehen, 42,000 Fr.
für Landerwerb und Herstellung einer Spielwiese,
63,700 Fr. für Vorarbeiten und Beifrag an den Bau
der Tannenrauchstraße. Die Kosten kommen, auf
Klassenzimmer und Schüler berechnet, billiger zu
stehen als bei bisherigen Schulhausbauten. Dies ist,
so erklärt der Stadtrat, begründet im einfacheren Pro-
gramm des Primarschulhauses gegenüber gemischten
oder reinen Sekundarschulhäusern mit ihren ver-
mehrten Spezialräumen, aber ebenso sehr im Willen
des Stadtrates zur wirtschaftlicheren Ausnüßung der
Nebenräume und durch das Bestreben, die Bauauf-
gaben einfach und möglichst billig zu lösen.

Neubau der Turnhalle in Zürich-Höngg. Ein
werfvolles Geschenk hat die Gemeinde Höngg ihren
Einwohnern noch vermacht, ehe die Eingemeindung
erfolgt ist. Die aus dem Jahre 1908 stammende Turn-
halle, die gleichzeitig mit dem Schulhaus erbaut wor-
den war, wurde durch einen Erweiterungsbau wesent-
lieh vergrößert und durchgreifend renoviert. Der neue
Bau schließt sich als Verlängerung der bestehenden
Halle seitlich an und hat eine Bodenfläche von 270
Quadratmeter. Er enthält zunächst die Garderoben,
von denen eine den Turnern mit 90 Fächern und
eine zweite den Schwingern mit etwa 40 Kleider-
behältern dient. Von der leßteren gelangt man in
einen besonderen Schwingerraum mit einem einge-
bauten Weichboden, der 14,4 auf 8 m mißt und aus
einer 40 cm tiefen, mit zweckmäßiger Masse gefüll-
ten Grube besteht. Weiter finden sich modern aus-
gestattete, mit weißen Platten verkleidete Duschen-
und Klosetträume; die drei in eigenen Kabinen mon-
tierten Duschen erhalten aus einem 200 Liter fassen-
den Boiler warmes Wasser. Ein großes Schiebetor
von 6 m Breite und 4,3 m Höhe führt in die eigenf- I

liehe Turnhalle, deren Täferung und Wandanstriche I

gänzlich erneuert wurden. Sodann hat sie eine neue I

Beleuchtung von 4 großen Lampen zu je 500 Kerzen
bekommen. Schließlich haben die Geräte eine will- [

kommene Vermehrung um zwei Barren, ein Pauschen- I

pferd und Sprungsfangen für die Schüler erfahren.

I Fabrikerweiterung in Wädenswil (Zürich.) Die
Firma Paul Blatfmann Söhne, Metallwarenfabrik, die
zurzeit 70—80 Arbeitskräfte beschäftigt, hat zur not-
wendig werdenden Vergrößerung ihres Betriebes eine
6000 m^ messende Liegenschaft erworben.

Orgeleinbau in Fischenthal (Zürich). Am Neu-
jahrstag wurde nach dem Gottesdienst eine stattliche
Reihe von Tausendernoten auf den Taufstein der

[ Kirche Fischenthal gelegt als hochherzige Gabe
einer auswärtigen Fischenthaler Familie, bestimmt für
den Orgel- und Kirchenrenovations-Fonds. Dieses
Geschenk wird es der Kirchenpflege ermöglichen,
die Renovation der Kirche und den Einbau einer
Orgel in absehbarer Zeit in Angriff zu nehmen.

Ein Konzert-, Theater- und Kongreljiaal in
Thun. Die sozialdemokratische Partei Thun hat am
Maulbeerplaß beim Bahnhof ein Grundstück erworben
zur Erstellung eines Volkshauses mit Angliederung
eines großen Saales für Theater, Konzerte und Kon-

gresse, wofür an die Stadt ein Subventionsgesuch ge-
stellt wird. Demgegenüber hat Fürsprech Dr. Zollinger
im Stadtrat eine Motion gestellt, die den Bau eines

großen Saales auf neutralem Boden anstrebt. Zur
Besprechung dieser Angelegenheit war eine öffent-
liehe Versammlung einberufen unter Einladung der
interessierten Kreise des Baugewerbes und der ver-
schiedenen Vereine, die einen überaus großen Besuch

verzeichnete und von Stadtpräsident Amstuß geleitet
wurde, über das Volkshausprojekt (Kosten Fr. 345,000,
Fassungsvermögen 1000 Pläße) referierte als Planver-
fasser Architekt Scheidegger, während Archi-
tekt Wipf ein Saalbauprojekt bei Erweiterung des
Freienhofsaales (Kosten Fr. 196,500, Fassungsvermö-

gen 1200 Pläße) vorführte und erläuterte und Ar-
chitekt Itten Pläne für den Umbau des Thuner-
hofes entwickelte. Stadtpräsident Amstuß verwies
darauf, daß auch die Anregung gemacht worden sei,
einen Saalbau mit der postulierten Erstellung einer
Markthalle zu verbinden. Der Vorsißende lud die
Interessenten und Vereine ein, die Behörde über
ihre Stellungnahme zu unterrichten, um das Sub-

ventionsgesuch der Volkshausgenossenschaft beant-
worten zu können. Für die Finanzierung eines Pro-

jektes genügt die Unterstüßung der Gemeinde nicht,
die ganze Bevölkerung muß mithelfen.

Bautätigkeit in Burgdorf (Bern) im Jahre 1933.
| Nach den Zusammenstellungen von Bauinspektor
[ Locher war im Jahre 1933 die Bautätigkeit in Burg-

dorf, soweit sie Private betrifft, eine recht gute. Es

wurefen 12 Einfamilienhäuser, 13 Zwei- und Mehr-
familienhäuser, ein Wohn- und Geschäftshaus, zwei

Magazine für Ausstellungszwecke, 21 kleine Bauten

wie Garagen, Transformatorenstationen, Holzhäuser

usw. erstellt, total 52 neue Wohnungen, gegen 53

im Jahre 1931 und 25 im Jahre 1932. Nach den
statistischen Erhebungen des Bauinspektorats stellt
sich für Burgdorf die Zahl der im Jahr benötigten
neuen Wohnungen auf 44. Im leßten Jahre wurde
also das Manko von 1932 efwas gedeckt. Wohnungs-
Überfluß hat Burgdorf noch keinen, es hält im Gegen-
teil oft recht schwer, Passendes zu finden. Das und

die gute Geldbeschaffungsmöglichkeit dürften die

Bautätigkeit auch im Jahre 1934 wachhalten. Wenn
im Jahre 1933 die Beschäftigung der Bauhandwerker
nicht durchwegs eine befriedigende war, so war dies

deshalb, weil große öffentliche Bauten fehlten, wie
dies die vorhergehenden Jahre gebracht hatten. Einige
Arbeifsmöglichkeifen brachte der Umbau des Schul-
hauses am Kirchbühl, vor allem die Neugestaltung

43 lllustr. »oti^eii!. Hsli3w. /eituu^ ?1V1<zisler5l»lt) 509

uncl in clsn nsc58?sn ls5csn wsilsc snwsc58sn v^sc-
clsn, 80 izs clis 5lo?wsnclig!csi? clsc cs8c5sn ^c8?s!!ung
sins8 nsusn 5c5u!5su8S8 im 2. Xcsi8s O??sn8ic5?!ic5.
Dsc ^?scl?cs? 5ssn?csg? cls5sc clsm (Dsmsinclscsls 2lu-
5snclsn clsc (^smsincls, ?üc clsn ôsu sins8 Hc5ul-
5su8S8 mi? Ium5sl!s sinsn Xcscli? von 1,200.000
^u 5svci!!igsn.

Ds8 NEUE (Ds5sucls 8ol! s?8 /^U8g!sic58c5u!5su8
^wi8c5sn ^ngs uncl Wo!li85o?sn su? clsm von clsc
5?scl? 5scsi?8 sngs!csu??sn k^istz ^vvi8c5sn I5u^s- uncl
pcojslc?isc?S5 Isnnsncsuc58?cs?;s, sn clsc 5ls!cls voc
clsm !^Isnsgg?ciscl5o? sc8?s!I? wscclsn. /^U8 sinsm
VVs??5swsc5 is? cls8 ?cojs!c? cis8 7^>'c5i?slc?sn Dc.
Xolsncl I? o 5 n ^uc /^U8?ü5cung gsws5l? wocclsn.
Ds8 ^c5u!5su8 i8? ?üc clis ^u?ns5ms von I^cimsc-
8c5ci!scn su8 clsm su?zscsn Isil von ^ngs uncl clsm
innscsn Isil von Wol!i85o?sn 5s8?imm? uncl vviccl
^wol? Xls88sn^immsc sn?5s!?sn. Dor Iucn5sl!sn5su
sn?5sl? clsn Iucn8ssl, sins ösclsnlsgs, sins A5wsc?-
wo5nung uncl ^wsi lugsncl5sc5scgsn. Dis mi? sinsm
?lsc5gsnsig?sn /isgslciscli vsc8s5sns ösu?s i8? clsn
5su?igsn ^nlocclscungsn sn?8pcsc5sncl sin?sc5 gs-
5s!?sn^ clucc5 clis (Dcuppiscung clsc (Dsksucls 8owo5!
s?8 suc5 clucc5 clis Isic5?s Isccs88iscung cls8 Vocgs-
Isncls8 cviccl clis ^c5u!5su8sn!sgs sins ösceicliscung
cls8 (Dusc?isc8 scgs5sn uncl ?um ?^Ii??s!pun!c?s clsc
nsusn Wo5ngusc?iscs von ^/o!Ii85o?sn 5i8 ?um ?^4ug-
gsn5ü5l wscclsn. Von clsn 5scsc5ns?sn Xo8?sn sn?- j

?s!!sn 9S5.50V 5c. su? 6sn ösu 8s!5>8?! 106,L00 5c.
8incl ?üc 54o5ilisc uncl (Dscs?s vocgs8s5sn, 42,000 5c.
?uc 5snclscwsc5 uncl ?^lsc8?ElIung sinsc ^pislwis8s,
63,200 5c. ?üc Vocsclzsilsn uncl ösilcsg sn clsn ösu
clsc Isnnsncsuc58?cs?zs. Dis Xo8?sn Icommsn, su?
Xls88sn?immsc uncl ^c5ulsc 5scsc5ns?, 5i!ligsc 2:u
8?s5sn s?8 5si 5i85scigsn 5c5u!5su85su?sn. Dis8 i8?,
50 sc!c!sc? clsc 5?scl?cs?, issgcüncls? im sinlscliscsn k'co-
gcsmm cls8 ?Vimsc8c?iu!?isu8S8 gszsnülssc zsmi8c5?sn
oclsc csinsn 5slcun6sc8c?iul?isu8scn mi? iiicsn vsc-
ms?ic?sn 5ps^isli-sumsn, sizsc s?zsn80 8S?ic im Wiüsn
cls8 5?scl?cs?s8 ?uc wi^c^sliliclisi-sn ^u8nühung clsc
^Islssncsums uncl cluccli cls8 Ks8?cs>ssn, clis ksusu?-
gslssn sinlsck uncl mög>ic?i8? billig ^u ?Ö8sn.

Neubau cter lurnkslle in üüricii iiöngg. ^in
v/sc?vo!!s8 Os8c?isnIc ?is? clis (Dsmsincls ?longg i5csn
^incvolinscn nocli vscmsc5?, s?is clis ^ingsmsinclung
sc?o!g? i8?. Dis su8 clsm lslirs 1906 8?smmsncls lucn-
IisIIs, clis g!sicli?si?ig mi? clsm 5cliuI5su8 scksu? vvoc-
clsn wsc, v/uccls clurcli sinsn ^cwsi?scung8?zsu ws8sn?-
licli vsc^rÖlzsi-? uncl cluccligcsilsncl csnovisi-?. Dsc nsus
ösu 8c?i!iek;? 8icli s?8 Vsilsngscung clsc Izs8?s5snclsn
I°ls!Is 8si?!ic?i sn uncl Iis? sins Loclsn?!sc!is von 270
Ousclcslmslsn sn??is!? ?unsc?i8? clis (Dscclscolzsn,
von clsnsn sins clsn lumsm mi? 90 f-sclism uncl
sins ^^csi?s clsn Hcliwingsrn mi? s?ws 40 Klsicisc-
Iss?isl?scn clisn?> Von clsc !s?z?scsn gsisnH? msn in
sinsn Iss8oncls>'sn Hcliwingsccsum mi? sinsm sings-
lssu?sn Wsiclilsoclsn, clsc 14,4 su? L m mih? uncl su8
sinsc 40 cm ?is?sn, mi? ^^vscicmslzigsc ?^Is88S ge?ü!l-
?sn (3culss Iss8?sli?> Wsi?sc ?inclsn 8ic?i moclecn su8-
gs8?s??s?s, mi? wsihsn I^?s??sn vsclclsicls?s Du8c5sn-
uncl K!O8s??i-sums i clis clcsi in sigsnsn Xslsinsn mon-
?isc?sn Du8c?>sn sc?is!?sn su8 sinsm 200 I_i?sc ?s88sn-
clsn Loiisc wscms8 Ws88sn ^in gcolzs8 5c?>islss?oc
von 6 m öcsils uncl 4,3 m ?lö?is lülic? in clis sigsn?- I

?!c?is lucnlisüs, clscsn Islscung uncl Wsnclsn8?ric5s I

gsn^!ic?i scnsusc? v/ucclsn> Zoclsnn ?is? 8is sins nsus I

öslsuc?i?ung von 4 gcohsn ?.smpsn ?u js 500 Ksc^sn
?ZE>commsn. 5c?>Iisk;!ic?> ?is!ssn clis <Dscs?s sins vcili-
Icommsns Vscms5cung um -vvsi ösccsn, sin?su8c5sn-
plscci uncl 5pcung8?sngsn ?üc clis 5c?iü>sc sclskcsn^

I psbkillerveiterung in Ws6sn5vil (lünck Die
s-ii-ms ?sul ö>s??msnn 5ö?ins, I^s?s!Iwscsn?sizcilc, clis
^uc^si? 7V—Lv /Vlzsiklci-slls Iss8c?>s??ig?, 5s? -uc no?-

wsnclig wsrclsnclsn Vscgcölzscung i5cs8 ös?cis5s8 sins
6000 m^ ms88sncls I.isgsn8c5s?? scwoclssn.

Okgeleinbsu in kkckenlksi (Iünc5) /^m I^Isu

js5c8?sg wuccls nsc5 clsm Oo??s8clisn8? sins 8?s??Iiclis

i?si5s von Isu8sn6scno?sn su? clsn Isu?8?sin clsc
î i^icclis k^i8c5sn?5s! gs!sg? s?8 5oc55sc?igs (3slss

sinsc su8wsi-?igsn 5i8c5sn?5sls>' l-smilis, ins8?imm? ?üc

clsn Ocgs!- uncl Kicc5sncsnovs?ion8-!'oncl8> Dis8S8
<Ds8c5snIc vviccl S8 clsc Kicc5snp?!sgs scmög!ic5sn,
clis i?snovs?ion clsc I^icclis uncl clsn ^in5su sinsc
Ocgs! in slc>8s55>s>'s>' /si? in Hngn?? ^u ns5msn.

kin Konier»., skssts?- un6 Kongreh5ssl in
liiun. Dis 8o^is!clsmo!ci's?i8c5s I^sclsi I5un 5s? sm
54su!5sscplsh 5sim Ls5n5o? sin d?cuncl8?üclc ecwoc^sn
^uc ^c8?s!Iung sins8 Vo!><85su8S8 mi? ^ngiisclscung
sins8 gcokzsn 5ssls8 ?üc I5ss?sc, Xon2lsc?s uncl Kon-

gcs88s, wo?üc sn clis 5?scl? sin 5u5vsn?ion8gs8uc5 gs-
8?sü? wiccl. Dsmgsgsnü5sc 5s? 5uc8pcsc5 Dc. /oüingsc
im 5?scl?cs? sins 54o?ion gs8?s!!?, clis clsn ösu sins8
gcolzsn 5ssls8 su? nsulcsism öoclsn sn8?cs5?. /uc
Ls8gcsc5ung clis8sc /^ngs!sgsn5si? wsc sins ö??sn?-

Iic5s Vsc8smmlung sin5scu?sn un?sc ^inisclung clsc

in?scs88isc?sn Xcsi8s cle8 ösugswsi'5s8 uncl clsi- vsc-
8c5isclsnsn Vscsins, clis sinsn ü5scsu8 gcolzsn ös8uc5
vsc^sic5ns?s uncl von 5?scl?pcs8iclsn? /^M8?ui) gs!si?s?
Guccis, D5sc cls8 Vo>Ic85su8gi'ojslc? ?Xo8?sn 345,000,
5s88ung8vscmögsn 1000 l'lsizs) celsriscle s?8 i'lsnvsi'-
?s88sr ^cc5i?s!<? 5c5siclsggsc, vvs5csn6 ^cc5i-
?slc? Wip? sin ^ss>5supcolslc? 5si ^rweilscung cls8

k^csisn5o?8ss>s8 (Xo8?sn 196,500, 5s88ung8vsi-mö-

gen 1200 ?!s?^s) voc?ü5cts uncl sclsulscls uncl
c5i?slc? !??sn ?^!sns ?üc clsn Dm5su cls8 I5unsc-
5o?s8 sn?wiclcsl?s. Z?scl?pcs8iclsn? ^M8?uh vscwis8
clscsu?, clslz suc5 clis T^ncsgung gsmsc5? wocclsn 8si,
sinsn 5ss!5su mi? clsc po8?ulisc?sn ^c8?sllung sinsc
l^lsclc?5s!?s ^u vscbinclsn. Dsc Voc8ihencls >ucl clis
In?scs88sn?sn uncl Vscsins sin, clis ös5öi'cls 05sc
i5cs 5?s>>ungns5ms ^u un?scnc5?sn, um cls8 5u5-
vsn?ion8gS8uc5 clsc VoII<85su8gsn088SN8c5s?? 5ssn?-

woclsn ?u Icönnsn. k^üc clis 5insn^iscung sins8 ?co-

js>c?s8 gsnüg? clis Dn?sc8?ühung clsc (Dsmsincls nic5?,

clis gsn-e ksvöllcscung mulz mi?5s!?sn>

ksutstigkeit in kurgcivkk (ksm) im Iskre 1SZZ.

?^Isc5 clsn /u8smmsn8?sllungsn von ösuin8pslc?oi'
I 5oc5sc ^csc im ls5cs 1933 clis ösu?s?igl<si? in öucg-

cloc?, 8ov,si? 8is ?Vivs?s 5s?ci???, sins csc5? gu?s. 08

vcucclsn 12 ^in?smi!isn5su8sc, 13 /wsi- uncl !9is5c-

?smi!isn5su8sc, sin Wo5n- uncl <Ds8c5s??85su8, ^wsi
iür >^u55i6lluki^5^>vecI<S, ><!Sme

wie (5scsgsn, Icsn8?ocms?ocsn8?s?ionsn, 5lol^5su8sc

U8v^c. sc8?s>!?, ?o?s! 52 nsus Wo5nungsn, gsgsn 53

im ls5cs 1931 uncl 25 im ls5cs 1932. 5lsc5 clsn

8?s?i8?i8c5sn ^c5s5ungsn cls8 6suin8pslc?ocs?8 8?s»?

8ic5 ?üc öucgcloc? clis /s5! cisc im ls5c 5snö?ig?sn

nsusn Wo5nungsn su? 44. !m Ist;?sn ls5cs vcuccls

s?80 cls8 51Zslco von 1932 s?ws8 gsclsclc?. VVonnung8-

ü5sc?!ulz 5s? öucgcloc? noc5 lcsinsn, S8 5s!? im ()sgsn-
?si! o?? csc5? 8c5wsc, I-'s88Sncls8 ?u ?inclsn. Ds8 uncl

cliS Huis (^eIcIlJe5c^3^^955ric)gIicIi!(sii ciis

ösu?s?iglcsi? suc5 im ls5cs 1934 wsc55s!?sn. Wenn
im ls5cs 1933 clis Ks8c5s??igung clsc Ksu5snclvcsncsc
nic5? clucc5wsg8 sins 5s?cis^igsncls vvsc, 50 wsc clis8

cls85s!5>, weil gcolzs ö??sn?Iic5s ösulsn ?s5!?sn, ^vis
clis5 clis voc5scgs5snclsn lslics gs5csc5? 5s??sn. Linigs
/^>-5si?8mög!ic5icsi?sn 5csc5?s clsc Dm5su clss 5c5ul-
5su8S8 sm Xicc55ü5!, voc sllsm clis 5lsugs8?s!?ung
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des Gemeindesaales. Als Notstandsarbeiten wurden
im Tiefbau einige Strafjenkorrektionen ausgeführt,
ferner die Emmenverbauung in Beton bei der Be-
sißung Hugi im Schachen, wobei die Sichtfläche mit
einer Hartsteinverkleidung versehen wurde. Hoffent-
lieh wird es möglich, im Jahre 1934 die Unterführung
der Kirchbergstraße beim Bahnhof zu beginnen.

Kirchenbau in Immensee (Schwyz). Das Mis-
sionshaus Bethlehem gedenkt eine neue Kirche zu
bauen, da die bisherige Hauskapelle ihrem Bedürf-
nis nicht mehr genügt. Das Missionshaus besißt seit
einiger Zeit auch einen eigenen. Friedhof.

Holzhandel und Holzeinkauf.
(Korrespondenz.)

Wie manche Zweige des gewerblichen und in-
dustriellen Lebens auf unsteter und stets schwanken-
der Basis stehen, so ist dies auch beim Holzhandel
und beim Holzeinkauf der Fall. Ungünstige Einflüsse
im wirtschaftlichen Leben, wie Stockung der Bautätig-
keit und der Möbelindustrie durch politische Ver-
hältnisse, Geldknappheit usw. machen sich auch als-
bald in der Holzwirtschaft geltend. Da das Holz
aber anderseits wieder zweifellos zu den Rohpro-
dukten gehört, die eine außergewöhnlich große und
vielseitige Verwendungsfähigkeit besißen (wie schon
ein Blick in unsere Wohnräume beweist), so wird es
doch immer im Handel ein wichtiger Artikel bleiben.
Die Entwicklung und Art des Holzhandels und der
Holzbearbeitung hängt eng zusammen mit dem
Waldreichtum und der Entwicklung der Volkswirt-
schaff.

Die eingeführten Hölzer werden vom Verbraucher
entweder selbst eingeführt oder vom Holzhändler
auf den Holzmarkt gebracht. Solche Hölzer aus dem
Auslande treten mit unsern einheimischen Hölzern
in schärfste Konkurrenz. Der Ankauf von Rundhölzern
im Walde findet größtenteils im Wege der öffent-
liehen Versteigerung oder der Submission, des schriff-
liehen Preisangebots, statt. Der Zwischenhandel spielt
im Holzgeschäft noch eine große Rolle. Während
ausländisches Holz bis zum Verbrauch oftmals durch
vier bis fünf Hände geht, so geht auch einheimisches
Holz, besonders das in Hobelwerken schon weiter
verarbeitete Holz auch oft durch verschiedene Hände
im Zwischenhandel.

Die in den Handel gebrachte Schnittware hat ge-
wisse Längen, Dicken und Breiten, wie sie z. B. der
Bau- und Möbelschreiner in der Praxis gebraucht,
die am meisten gehandelten Sorten von Dielen und
Brettern haben eine Länge von 4,50 m, Stärken von
12—48 mm bei Breiten von 14,5—34 cm. Der Preis
der dünneren Ware ist durch den vermehrten Schneide-
lohn und Schnitfverlust verhältnismäßig höher als der
stärkerer Dielen. Der Verkauf der Schnittware ist
nicht einheitlich geregelt, ebenso wie vielfach noch
mit Zoll und Schuh gerechnet wird, so wird auch
teilweise nach Kubikmeter, Quadratmeter oder Stück-
zahl Rechnung gestellt. Das Rundholz wird natur-
gemäß nach Kubikmetern (Festmetern) gerechnet und
verkauft. Als Rahmenschenkel, Stollen- oder Kant-
hölzer wird schwächeres Baikenholz in den Handel
gebracht, während Latten etwa 48 mm breite Bretter
sind. Dielen unter 80 mm Stärke werden Bretter
oder Bord genannt. Zw.

Schweizer Baumesse Basel 1934.
(Mitgeteilt.)

Das Baugewerbe stellt einen bedeutenden Faktor
in unserm Wirtschaftsieben dar. Es ist darum ganz
verständlich, daß gerade die Baufachwelt sich immer
mehr zu einer Interessengruppe zusammenschließt.
Diesem Streben gibt die Schweizer Baumesse
deutlichen Ausdruck.

Die Baumesse steht in engster Verbindung mit
der Schweizer Mustermesse. Sie wiederholt sich dieses
Jahr zum 4. Male und findet vom 7.—17. April statt.
Die Baumesse 1934 ist aber nicht die bloße Wieder-
holung der entsprechenden früheren Veranstaltungen,
sondern sie weist in ihrem Umfang und in ihrem
qualitativen Fortschritt eine bedeutende Entwick-
lung auf.

Die Schweizer Baumesse erfüllt eine doppelte
Aufgabe: sie orientiert den Baufachmann allseitig
über die Neuheiten und Verbesserungen der Bau-
und Konstruktionstechnik und sie gibt ihm anderseits
eine rasche Übersicht über einheimische Urpro-
dukte und Baumaterialien.

Die Anforderungen an den Baufachmann sind
heute groß. Rasche, zweckmäßige und preiswerte
Arbeit sind die Forderungen unserer Zeit. Hier geht
die Baumesse dem Unternehmer an die Hand.

In der Schweizer Mustermesse liegt der hohe
moralische Wert der Zusammenarbeit von bestimmten
Wirtschaftsgruppen. Die schweizerische Baufachwelt
wird anläßlich der Schweizer Baumesse auch andern
Industriegruppen ihre Aufmerksamkeit entgegenbrin-
gen, so der Werkzeugmaschinen-Messe, den Gruppen :

Maschinen und Werkzeuge; Transportmittel usw.
Die Schweizer Baumesse 1934 in Basel gibt dem

Besucher einen aufschlußreichen Überblick und Ein-
blick ins schweizerische Baugewerbe und diesem
selbst die beste Gelegenheit zu vorteilhaften ge-
schäftlichen Beziehungen.

Unternehmungsfreude, Zuversicht und Ver-
trauen sind die seelischen Kräfte, die in diesem
Messebilde zum Ausdruck kommen, die Kräfte, die
unsere Zukunft bestimmen müssen.

Verbandswesen.
Neutrale Berechnungsstelle des Verbandes

Schweizerischer Schlossermeister und Konstruk-
tionswerkstätten (V. S. S. K.J. Man teilt uns mit,
daß diese Berechnungsstelle ihren Siß und ihre Lei-
tung verlegf und geändert hat. Die neue Adresse
ist St. Gallen, Feldlistraße 31a. Deren Leiter
ist Herr Max Brunner, Techniker. Die Zuschriften,
für die Berechnungsstelle des V. S. S. K. bestimmt,
sind somit an deren obgenannte Adresse zu richten.

über diese neutrale Institution werden noch fol-
gende Darlegungen übermittelt: Die Berechnungs-
stelle arbeitet selbständig und unabhängig von der
Verbandsleitung, um auf diese Weise unbeeinflußt
den Baubehörden des Bundes, der Schweizerischen
Bundesbahnen, der Kantone und Gemeinden, sowie
privaten Baustellen, Bauherren und Architekten zur
Verfügung zu stehen. Die Berechnungsstelle hat die
Aufgabe, Arbeitsberechnungen zu erstellen, die zur
Vergebung der Aufträge hinsichtlich der Preisgestal-
tung als Richtlinie zu dienen haben. Außerdem er-
stellt die Berechnungsstelle Gutachten von einge-
reichten Offerten im Schlosser- und Eisenbaugewerbe,
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clsx (Osmsinclsxsslsx. 7^!x Xloixisnclxsrlssiisn wurden
im lisilssu sinigs ^csizsnlcoccslciionsn suxgsiülici,
iscnsr clis ^mmsnvsclssuung !>i ôsion lzsi clsc ös-
xihung >-lugi im 8clisclisn, wolssi clis 8icliiklsciis mil
sinsc ilsi-ixîsinvsrlclsiclung vscxslisn wuccls. Iloiisni-
licli wicci S5 möglich, im lsiics 1934 clis Onisciulicung
cisc Xicc1>Iss>'gxicsk;s lssim ksiiniioi ^u lzsginnsn.

Kirckenbsu in Immeniee (8ciiwy^). Osx k^lix-
xivnxiisux Vsililsiism gscisnlci sins nsus Xicclis 2U
Issusn, cls clis lzixliscigs ilsuxlcspslls ilicsm Lsclück-
nix nicili mslic gsnügi. Osx i^lixxionxlisux lssxiizi xsii
sinigsc ^sii sucli sinsn sigsnsn s-ciscliioi.

^iol^ksn6el un6 ^olzLeînksui.
(l<oi-ls5pc>lic!sli?>)

Wis msnclis /wsigs c!s5 gswsclsliclisn uncl in-
cluxicisllsn (.slssnx sui unxisisc uncl xisix xcliwsnlcsn-
clsc Lsxix xislisn, XO ixi clisx sucli Issim Ilol^iisnclsl
uncl lzsim Ilol^sinlcsui clsc I'slI. Ongünxiigs ^inilüxxs
im wicixclisiiliclisn l_sissn, wis 8ioc!cung 6sc Lsuisiig-
lcsii uncl clsc I^Iölssüncluxicis cluccli poliiixclis Vsr-
lislinixxs, (?sl6Icnspp1>sii uxw. msclisn xicli sucii six-
lzslcl in clsc Ilol^wicixclisii gsîisncl. Os clsx i4ol^
slssc snclscxsiix wisclsc Twsiisilox ?u clsn kolipco-
clulcisn gsliöci, clis sins suhsrgswczimlicli gcoizs uncl
vislxsitigs Vscwsnclungxisiiiglcsii lssxii^sn (wis xclion
sîn Llicíc in unxscs Woiincsums Isswsixi), xo wiccl sx
clocli immsc im Ilsnclsl sin wicliiigsc /^fiilcsl izlsilssn,
Ois ^niwiclclung uncl ^ci clsx Ilol^lisnclsix uncl cisc

Ilol/inssi-lssiiung iisngi sng ^uxsmmsn mil clsm
Wslclcsiciiium uncl clsc ^niwiclclung clsc Vollcxwici-
xclisii.

Ois singsiüllrlsn Ilölisc wscclsn vom Vscizcsuclisr
snlwsclsc xsllzxi singsiüiici oclsc vom Ilol^iisncllsr
sui clsn l-iol^msclci gslzcsci>i. 8o!clis ilöl^sc sux clsm
^uxlsncls lcslsn mil unzsm siniisimixciisn ilöl^sm
in xciisrixis Xonlcumsn?, Osr /^nlcsui von Xuncliiöl^srn
im Wslcls linclsl gröhisnisilx im Wsgs clsc öilsnl-
Üclisn Vsczlsigscung oclsc clsc ZulzmÌ55Ìon, clsx xcllcilt-
Üclisn ^csizsngsizolz, zlsll. Osc ^wiscllsnlisncls! zpis!l
im I-loI?gS5c1>âll nocll sins gcohs !?o!!s. Wsllcsncl
sux!sn6izc!lS5 l4o!^ Ic>Ì5 ^um Vsclzmucll ollmslz cluccll
visc Iziz lünl Ilsncis gslil, 50 gslil sucll sinllsimizclisz
llol^, izszonclscz clsx in Ilolzslwsrlcsn xclion wsilsc
vscsrinsilsls Ilol^ sucll oil cluccil vScxciliscisns i4sncls
im ^wixclisnllsnclsl.

Ois in clsn Ilsnclsl gslzcscllls 5clinillwscs lisl gs-
wixxs >.sngsn, Oiclcsn uncl Vcsilsn, wis xis k. clec

ôsu- uncl i^ôlssîxcili'Einsl' in 6sc ?csx!x gslsi-suclil,
clis sm msixlsn gsilsnclsllsn ^oclsn von Ois!sn uncl
öcsllsm lislzsn sins l_sngs von 4,50 m, 5lsc!csn von
12—43 mm izsi öcsilsn von 14,5—Z4 cm> Osc i^csix
clec clünnscsn Wscs ixl cluccli clsn vscmsilclsn ^ciinsicls-
!oiln uncl 5cllnillvscluxl vscilsilnixmskzicz iloiisc six clsc
xlsclcscsc Oislsn. Osc Vsclcsui clsc ^cilnillwscs ixl
niclil sinlisillicli zscszsil, sissnxo wis visliscii nocll
mil ^o!l uncl 5cìíuil gscscllnsl wiccl, xo wiccl sucii
lsilwsixs nscll Xuizilcmslsc, (Ousclcslmsls»' oclsc 5lücl<-
^slil ksciinung gsxlsül. Osx kuncliio!^ wiccl nsluc-
^smsh nscli Kuizilcmslscn (i-sxlmslscn) gscscilnsl uncl
vsclcsuil, ^!x kslimsnxclisnics!, 5lo!Isn- oclsc Xsnl-
iiöi^Sl- wiccl xcilwscliscsx Vsiicsniiol^ in clsn llsncls!
gslsrsclil, wsilcsncl !_sllsn slws 43 mm lscsils örsllsc
xincl. Ois!sn unlsc 30 mm 5lscics wscclsn öcstlsc
oclsc Loccl gsnsnnl. /w.

5ck^ei?er ösumeiLS öazel 19Z4.
(lvliigsîsiit.)

Osx ösuHSwscizs xlsül sinsn issclsuisnclsn i-slcloc
in unxscm Wicixcilsilxlsizsn clsc. ^x ixl clscum zsn^
vscxlsnclücil, clskz gscscls clis ösulscilws!l xicil immsc
msilc ?u sinsc înlscsxxsngcupps ^uxsmmsnxciiÜskzl,
Oisxsm 5lcslssn gilsl clis 5cllws!?sr Lsumsxxs
clsulüciisn ^uxclcuclc.

Ois Lsumsxxs xlsiil in snzxlsc Vsclsinclung mil
clsc ^cilwsi^sr I^luxlscmsxxs. 5is wisclsciloil xicil clisxsx
lsiic ^um 4> I^Isis uncl linclsl vom 7.—17. ^pcil xlsll.
Ois ösumsxxs 19Z4 ixl sizsc niclil clis Isîoizs Wisclsc-
iiolung clsc snlxpcsciisncisn lcüiisrsn Vscsnxlsîlungsn,
xonclscn xis wsixl in iiicsm Omisnz uncl in iiicsm
c>us!ilslivsn I^oà^cill sins izsclsulsncls ^nlwicic-
!ung sul.

Ois 5ciiwàsc Lsumsxxs sciüül sins cloppsils
Aulgslss- xis ocisnlisrl cisn ösulsclimsnn s!!xsiliz
ülssc clis I^Isulisilsn uncl Vscizsxxscunzsn clsc ösu-
uncl Xonxlculclionxlsclinilc uncl xis gilsl ilim snclscxsilx
sins csxciis Olzscxickl ülssc siniisimixclisOcpco-
clulcls uncl Vs u m sls ci s l sn.

Ois ^nlocclscungsn sn clsn ösuisclimsnn xincl
iisuls gcok;. ksxclis, ^wsclcmsizigs uncl pcsixwscls
/^cizsil xincl clis i'occlscungsn unxscsc ^sil. llisc Hslil
clis ösumsxxs clsm OnismElimsc sn clis llsncl,

!n cisc Hcliwsi^sc l^Iuxlscmsxxs liszl clsc liolis
mocslixcks Wsrl clec ^uxsmmsnsclssil von lssxlimmlsn
Wirlxciisllxgcuppsn. Ois xciiwsi^scixclis ösulscliwsll
wiccl sn!sk;!icli clsc Zcliwsi^sc ösumsxxs sucli snclscn
încluxli-isgcuppsn ilics ^ulmsclcxsmlcsil snlgsgsnlznn-
gsn, xo clsc ^/sclc^Sugmsxcliinsn-^lsxxs, clsn (Ocuppsn
l^lsxcliinsn uncl Wsclcisugs! IcsnxpoclmiltsI uxw.

Ois ^cliwsi^sr ösumsxxs 19Z4 in ösxsl gilsl clsm
ösxuclisc sinsn sulxcliluhi-siclisn Olssi-lsliclc uncl ^in-
lsliclc inx xcliwsi^scixclis ksugswsi-lzs uncl clisxsm
xsllsxi clis lssxls (Oslsgsnlisil ?u voclsillisilsn zs-
xclisliliclisn ösziisliungsn.

O nls c n sli m u n gxl csucls, ^uvscxiclil uncl Vsc-
lcsusn xincl clis xssüxclisn Kcslls, clis in clisxsm
l^lsxxslsilcls ?um ^uxclcuclc Icommsn, clis Xcsiis, clis
unxscs ^ulcunii lzsxiimmsn müxxsn.

Verbsnci5^s5en.
^eàsle verectmung»!elle Verbsnctsl

5ckìveizcerilcker îcklolxsrmeîlîer un«i Konztruk-
tionlvsrllitâîîsn 5. K.j. I^lsn isili unx mil,
clskz clisxs öscsclinungxxislls ilii-sn 5ih uncl ilics l.si-
iunq vsclsgi uncl zssnclsci iisi. Ois nsus ^cicsxxs
ixi oi. Osllsn, k-s l cl l i xics l^s Zls, Oscsn l.s!isc
ixi Ilsm I^lsx bcunnsc, Isclinilcsc. Ois ^uxcliciiisn,
iüc clis öscsclinungxxislls clsx V. 8. 8. X. lssxiimmi,
xincl xomii sn ciscsn /^clcsxxs ^u cicliisn,

Olssc clisxs nsuicsls lnxiiiuiion wsccisn nocli iol-
gsncls Osclsgungsn ulzscmiiisli ' Ois öscsclinunzx-
xislls scizsiisi xsllzxisncliz uncl unslziisngig von clsc

Vsclssnclxlsiiung, um sui clisxs Wsixs unlsssiniluhi
clsn ösulzsliöcclsn clsx Vunclsx, clsc 8cliws!^si'ixc1>sn
Kun6sxizs1>nsn, clsc Xsnions uncl Osmsinclsn, xowis
pcivsisn ösuxisllsn, ösulisccsn uncl ^ccliiislcisn ^uc
Vsciügun^ ?u xisiisn. Ois öscsclinungxxislls iisi clis
^ukgslss, ^rlssitxlssi-sclinungsn ?u scxisllsn, clis ^uc
Vscgslsung cisc ^uiirsgs liinxicliilicli cisc k'csixgsxisl-
lung slx kicliilinis ?u âisnsn lislssn. ^ukzscclsm sc-
xislli clis kscsclinungxxislls Suiscliisn von sings-
ceicixisn Okisrisn im 8cliloxxs>'- uncl ^ixsnissugswscks,
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